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Der große Tag in Berlin
Stärkung der BolſchewiſtenMacht in Rußland Weitere Kämpfe in der Ukraine

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 24 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauplag
Keine beſonderen r i
Rege Erkundungstätigkeit unſerer Infanterie brachte

an vielen Stellen der Front Gefangene ein An der Bahn
Boeſinghe Staden wurden ſechs Maſchinengewehre er

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Mazedoniſche Frontl itten Artillerietätigkeit Südweſtſich ein gehe Worten Weſt
Jtalieniſche Front

Die Lage iſt unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die neueſte UBootBeute
Berſin 23 Jannar Amtlich Neue UVoot Erfolge

zuf dem nördſichen Krtiegsſchauplatze

18 000 BruttoRegiſtertonnen
Die Mehrzahl der Schiffe die tiefbeladen war wurde

mm Aermelkanal trotz ſtarker feindlicher Abwehrmaß
rahmen jeder Art verſenkt

n Tranusportdampfer mit Kriegsmateriagal
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Vor der Kanzler Rede
Die Haltung der Parteien

Berlin 24 Januar Geſtern abend fand im Reichs
tanzlerhauſe eine Zuſammenkunft der Vorſtände der Reichs
tagsfraktionen ſtatt denen der Staatsſekretär von Kühl
mann ausführlichen Bericht über das bisherige Ergebnis

der Verhandlungen in Breſt Litowſtkerſtattete Daran
ſchloß ſich eine wie der ſagt eingehende Erörterung
der Lage und es iſt beſchloſſen worden heute im Hauptaus
ſchuß den Erklärungen des Reichskanzlers eine gründ
liche Ausſprache folgen zu laſſen Wie bisher war
auch der Führer der Unabhängigen Sozialdemokraten Haafe
erſchienen Heute vor Beginn der Hauptausſchußſizung wer
den vorausſichtlich die Fraktionsvorſitzenden noch einmal von

n von Radowitz empfangen werden und es wird
laut A mit dem Zuſammentritt des Aelteſtenausſchuſſes
var der Sitzung gerechnet

Der Vorwärts meint man erwarte v der Reichs
kanzler über die Ausſichten des Friedens im Oſt en ſprechen
werde und ſich mit der neuen Friedensbewegung im Weſten
die auch in der veränderten Stellungnahme Wilſons und
Lloyd Georges zum Ausdruck komme auseinanderſetzen werde
Es werde ihm aber auch nicht möglich ſein die neue Wen
dung in der auswärtigen Politik Oeſterreich An
garn s außerhalb ſeinen Betrachtungen zu laſſen da ſie
auch in der folgenden Debatte eine große Rolle ſpielen dürfte
In der folgenden Debatte werde für die Sozialdemokraten
Scheidemann das Wort ergreifen

Beendete Streiks in Oeſterreich

Wien 23 Januar Meldung des Wiener K K Tele
graphenKorreſpondenz Bureaus Nachdem ſchon vorgeſtern
und geſtern in Wien die Arbeit zum größten Teile wieder
aufgenommen worden iſt wird heute in allen Betrieben aus
nahmslos gearbeitet ſo daß die Ausſtandsbewegung unter

der Wiener Arbetterſchaft beendet iſt Auch aus der Pro
vinz vorliegende Nachrichten melden daß überall de Ar
beiterſchaft zum größten Teile zur Arbeit zurück
gekehrt iſt Während der ganzen Dauer der Ausſtands
bewegung kam es nirgends zu nennenswerten Zwiſchenfällen

rag 23 Jan Nach 24ſtündiger Arbeitsr iſt heute
die Arbeit in allen Betrieben wieder aufgenommen

worden

Trotzei kommt wieder

r Stelen Sviſte don n tigen Aernel

Stockholm 24 Januar Eigene Drahtnachricht Aus
Petersburg wird gemeldet Der Rat der Volksbeauftragten
gibt bekannt daß zwiſchen Lenin und Trotzki eine Einigung
dahingehend erzielt wurde daßz zur Wiederaufnahme der
Friedensverhandlungen Trotzki wieder nach BreſtLitowſt
weiſen werde
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Zürich 21 rivattelegramm Agence Ha

87 Parlamentarier in Petersburg
verhaftet

Zürtch 24 Jan Privattelegr Aus Petersburg wird
gemeldet 87 Abgeordnete der aufgelöſten Konſtituante ſind
durch die Bolſchewiki verhaftet worden weil ſie in einer
Proklamation die Bevölkerung von Petersburg zum Bürger
kriege aufgerufen hatten Auch die im Marinekrankenhauſe
erſchoſſenen Führer Schingarew und Kokoſchkin hatten durch
Mittelsperſonen ihre Namen unter die Proklamation ſetzen
laſſen Die Macht der Bolſchewiki erſcheint gefeſtigter als
bisher Jn einer Kundgebung verſichert der Rat der Volks
kommiſſare daß die Konſtituante aufgelöſt werden mußte
wenn nicht der Frieden gefährdet erſcheinen ſollte Der
Moskauer Sowjet beſetzte mit der bolſchewiſtiſchen Garniſon
die Eiſenbahnen und Straßen nach Moskau um die aus
Petersburg geflüchteten Abgeordneten der gufgelöſten Kon
ſtitnante im Auftrage der Petersburger Regierung feſtzu
nehmen und einen eventuellen Zuſammentritt der Konſti
tuante in Moskau zu verhindern

Datly News melden aus Stockholm Der Verſuch die
Maſſen des Volkes gegen die Volſchewiki aufzuwiegeln iſt
fehlgefchlagen und hat mit dem Tode mehrerer hervor
ragender Perſönlichkeiten geendet

v

e der Volſche
des der ſeltendaß ſie ine ähnliche Regieru

ung erſtrebt wie di
wiſten um dadurch einen Staat auf demokratiſcher Grunde
lage gründen zu können

Die Bolſchewiſten als Sieger
Stockholm 24 Januar Eigene Drahtmeldung Aus

Petersburg wird gemeldet Wie neuerlich verlautet ſind die
Bolſchewiſten aus den Straßenkämpfen wiederum als Sieger
hervorgegangen

Die Lage in Wolhynien
Kopenhagen 24 Januar Eigene Drahtnachricht Aus

in Hapqranda eingetroffenen Meldungen aus Odeſſa geht
hervor daß die Lage der maximaliſtiſchen Toeuppen in Wol
hynien immer bedenklicher werde Seit den Streitigkeiten
wit den Rumänen macht ſich bei ihnen immer mehr die
Kriegsmüdigkeit bemerkbar Ganze Haufen von Ruſſen er
geben ſich den Rumänen mit dem Vemerken daß ſie den
Krieg ſatt hätten

Die gegneriſche Furcht vor der Offen
ſive im Weſten
Amerika ſoll helfen

Genf 24 Jan Eigene Drahtnachri Die Furchtvor einer bald en er n deutſchen Offenſive hat nach

Pariſer Meldungen die Regierung bewogen beſondere Vor

kehrungen T Front er r her h LEngländer u r e n auauf die noch immer n ver inz verwendeten Wmeriteger

7 W i r haben n die dentmerikaniſchen eine Truppenmacht für die Rean vie Front bereitgeſtellt hat

Bittere Klagen Orlandos über Italiens
vernachläſſigung

Genf 24 Jan Eigene Drahtnachricht SchweizeriſcheBlätter ſareiben e beſteht kein Zweifel u die Lebens

mittelfrage für die geſamte Entente eine ſehr ernſteden iſt Der italien Lebensmittelkontrolleur Ereſei be
findet ſich ſchon ſeit Wochen ſtändig auf dem Wege zwi
Rom und Paris Am letzten Sonntag war eine Bera
in der Lebensmittelfrage mit den Kommiſſaren für Frank
reich und England angeſetzt an der auch Orlando teilnahm
und in welcher dieſer ſich bitter über die Vernachlüſſigung
Jtaliens durch ſeine Verbündeten

Long als Nachfolger Carſons

zum Nachfolger

Die Haltung der Neutralen
Während des ganzen Verlaufes des Krieges mußten wir

erleben daß das Tun und Laſſen der Kriegführenden in den
neutralen Ländern mit zweierlei Maß gemeſſen wird Von den
erſten Kriegstagen mit den Kämpfen in und bei Löwen jenen
Wochen wo franzöſiſches Verhalten die Kathedrale in Reims
gefährdete und engliſche Granaten die Kathedrale in St Quentin
vernichteten bis zu den Erlebniſſen während des Boot Krieges

immer zeigte ſich das gleiche Bild Das Verhalten der En
tentemächte ſuchte man in der neutralen Preſſe zu verſtehen
oder zu entſchuldigen für das Verhalten der Zentralmächte hatte
man in ähnlichen Fä nur gröbſtes Auftreten übrig Wenn
feindliche Flieger über der Schweiz oder über Holland erſcheinen
dann ſtellt man die Neutralitätsverletzung feſt die Angelegenheit
ſelbſt iſt jedoch mit einer papiernen Erklärung des Sünders er
ledigt Paſſiert deutſchen Fliegern ähnliches bildet der Vorfall
durch Wochen den beliebteſten Stoff für die Preſſe der neutralen
Staaten Verletzen engliſche Kriegsfahrzeuge in der gröblichſten
Weiſe die ſouveränen Rechte eines Neutralen findet man ſich
damit ab denn es handelt ſich ja um England Führt das
Fahrzeug das einen Verſtoß gegen die Rechte eines Neutralen
begeht jedoch die deutſche Kriegsflagge dann erhebt ſich ſofort
ein fürchterliches Geſchrei Dieſe beſonders fein ausgeprägte
Empfindlichkeit gegenüber dem deutſchen Verhalten hat gewiß
ſchon ſeinen Urſprung in der Voreingenommenheit die bei den
jetzigen Neutralen bereits in Friedenszeiten gegen alles was

chen Beſtrebungen in zweckdienlicher Weiſe entgegengearbeitet
wurde Jm Kriege hat ſich die feindliche Propagandatätigkeit
vervielfacht während von deutſcher Seite in der erſten Kriegs
zeit faſt gar nichts oder doch nur verſchwindend wenig geſchah
Das hat weſentlich die Haltung gefördert die die Neutralen
auch heute noch gegenüber Deutſchland einnehmen Man ſcheint
durch die Entwicklung bei den Neutralen jedes Verſtändnis
dafür verloren zu haben daß Deutſchland dieſe Staoten nach
wie vor als ſelbſtändige Staatsweſen betrachtet und behandelt
während unſere Gegner weniger formell verfahren rückſichtslos
fordern und dieſe Forderungen im Bedarfsfalle durchzudrücken
wiſſen Mit dieſer Feſtſtellung ſoll das gegneriſche Auftreten
nicht etwa als Muſter hingeſtellt werden

Gerade in dem jetzigen Augenblick zeigt ſich wieder wie ver
ſchiedene Staaten ihre Neutralität auffaſſen Norwegen das
immer ſo etwas wie ein engliſcher Vorpoſten in Skandinavien
geweſen iſt tat von Kriegsbeginn an Hilfsdienſte für die Entente
Die norwegiſche Schiffahrt ſtellte ſich faſt ganz in den Dienſt
Großbritanniens Obwohl allein im Jahre 1916 405 000 Brutio
RegiſterTonnen des norwegiſchen Schiffsraums verloren gingen
wurden die Fahrten für England weiter unternommen weil
die Verdienſte der Reeder ſo gewaltige waren daß ſie die Ver
lufte an Schiffen verſchmerzen konnten Die Schiffsgeſellſchaften
verdienten rieſig auf Koſten der eigenen Bevölkerung der nicht
der genügende Jmport zugeführt werden konnte Jn Holland
und Schweden nahm man größere Rückſicht auf das Wohl
ergehen der eigenen Bewohner Die Regierungen dieſer Staaten
wußten gegenüber den Repreſſalien der Ententemächte die Neu
tralität zu wahren und ſie fanden gelegentlich auch ſcharfe Worte
gegen die Uebergriffe einzelner Regierungen des Vielverbandes
Neuerdings aber macht es den Anſchein als ob auch Holland
und Schweden dem gegneriſchen Anſturm erliegen ſollen
Holland das im Jahre 1916 eine ſelbſtverſchuldete Einbuße
an Schiffsraum von 126 000 Tonnen hatte und Schweden das
im gleichen Zeitraum 86 740 Br Reg Ton verlor haben ſich
auf eine ſchiefe Ebene begeben als ſie ſich in Verhandlungen
über eine eventuelle Abgabe von Schiffsraum mit den Entente

die Ententemächte die beiden Staaten zu ſich heran halb ſanken
ſie freiwillig in die geöffneten Arme Erſt in den letzten Tagen
hörten wir daß die Niederlande 80 von ihren in amerikaniſchen
Häfen liegenden Schiffen an die Vereinigten Staaten vermietet

An der Beurteilung dieſer Maßnahme kann für uns
nichts dadurch geändert werden daß bei dem Abkommen eine

r hatte feindliche Propaganda
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Samffe rur m emerſtanſſchen Bewaſſern henußt dann
dadurch Schiffe der Vereinigten Staaten für Fahr

en in das Sperrgebiet frei Der Neutralitätsbruch
den Holland und ihm nachfolgend vielleicht auch Schweden mit
einer ſoſchen
begehen kann nicht verſchleiert werden Er beſtehen
Die Folgen können nicht ausbleiben Je mehr ſich der Aktions
cadius der Mehrzahl der deutſchen UBoote vergrößert deſto
mehr vergrößert ſich das Sperrgebiet in dem auch neutrale
Schiffe wie feindliche Fahrzeuge behandelt werden Liefern die
Neutralen ihre Schiffe zum Schaden der Zentralmächte an
unſere Gegner aus ganz gleich in welcher Form dann werden
ſie eines Tages nach den deutſchen Gegenmaßnahmen doch er
kennen müfſfen daß ſie ihrem Lande mit dem dargelegten Kuh
handel nicht dienten und daß ſie bei dem unbeſtreitbaren
Neutralitätsbruch doch ein ſchlechtes Geſchäft

nachten C H
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Die Fenſurfragen im Hauptausſchuß
Der Hauptausſchuß des Rei

wieder zuſammen Abg Fiſchbeck begründete zie
einen Antrag auf Aufhebung des Verbots des Berliner
Tageblatt Er führte u a aus Das Verbdt ſtützt ſich auf
einen Artikel des B vom Dienstag früh Der Chef
redakteur ganbe erhalb der gegebenen Richtlinien zu
bleiben Die Zenfurbehörde hat zu Unrecht angenommen
daß in dem Artikel eine Drohung enthalten ſei während er
nur die Stimmung in Oeſterreich wiedergab Den guten
Glauben kann man der Redaktion nicht abſprechen

Major Grau von der Preſſeabteilung des Kriegs
miniſteriums verlieſt die Begründung des Verbots wonach
der Jnhalt des Artikels die Grundgedanken der Zenſur
anweiſung verletzt habe Der Ober lshaber hat weiteren
Bericht eingefordert und es finden Verhandlungen mit der
Redaktion des Berliner Tageblatt ſtatt

Der vom Abg Fiſchbec begründete Antrag wird mit
Mehrheit angenommen

Darauf wird die Debatte über Zenſurfragen fort
geſetzt Es wird angeregt die hierzu vorliegenden Anträge
an den Unterausſchuß zurückzuperweiſen und auf Vorſchlag

des Vorſitzenden er d ne die Beratung des Hauptausſchu bis 2 nachmittags vertagt
Rückſicht auf Beſprechungen die in Ausſicht genommen

und

Die politiſche Betätigung der Beamten
Der verſtärkte Haushaltsausſchuß des Abge

ardneten hauſes beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit
dem Antrage mann und Genoſſen der im Hinblick auf
einen Erlaß des iſters des Jnnern über die Betätigung
der Beamten in der Vaterlandspartei die Regierung erſuchte das den Staatsbemnten verfaſſungsmäßig uſtohende

Recht der politiſchen Betätigung unter Zurü e dieſes
Erlaſſes ſicher zu ſtellen Verbunden wurde die Beratung mit
der eines fortſchrittlichen Antrages der die Regierung auf
fordert für alle Zweige der Staatsverwaltung eine Ver

gung erlaſſen n u Staatsbeamten g W

rer pol n e rt der e aufWege oder ſonſt durch Ausnuhung der Dien t zur Be
tätigung für politiſche Vereinigungen und Parteien aufzu
fordern De der Debatte wiederholten die Vertreter der
Parteien ihre aus den Verhandlungen der Vollverſammlung
bekannte Stellungnahme Als auch im Ausſchuß die Tätig
eit der Paterlandspartei lobend erwähnt wurde griff der

Miniſter des Jnnern in die Ausſprache ein um ſeine glei
falls aus der Vollverſammlung bekannte Stellungnah
erneut kundzugeben Jn der weiteren Ausſprache wurde be
tont daß der Antrag Fuhrmann urſprünglich nur einen
Einzelfall nämlich eine Beſchränkung der politiſchen Be
tätigung der Beamten für die Vaterlandspartei tr
ſollte während es doch zweckmäßig ſei eine allgemeine Re
gelung dieſer Frage vorzunehmen Auf Grund dieſer Aus
führungen gelangte darauf einſtimmig ein Antrag zur An
nahme der an die Regierung vorbehaltlich einer baldtun
lichen geſetzlichen Regelung das Erſuchen richtet für alle
Zweige der Staatsverwaltung eine Verfügung er
laſſen durch die das den Staatsbeamten suſtege echt
der politiſchen Betätigung ſicherſtellt
jedoch unterſagt wird innerhalb der Dienſträume
oder auf die nſt lichem Deke oder ſonſt durch Aus
nutzung der Dienſtgewalt zur W für poli
tiſche Vereinbarungen und Parteien aufzufordern

Weiter beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit einem ſchleu
nigen Antrage zu den jüngſt eingetretenen Hochwaſſer
ſchäden und nahm hierzu einſtimmig einen Antrag an die
Regierung möge ſchleunigſt Maßnahmen in Ausſicht nehmen
durch die den durch Hochwaſſer geſchädigten Bewohnern des
Landes nach Maßgabe des ihnen entſtandenen Schadens und
des Bedürfniſſes ſtaatliche Unterſtützung zuteil wird

r t tihkccocoDer Emden Kommandant von Müller

über ſeine Erlebniſſe
Haag 23 Jan Der hier internierte frühere Emden

Kommandant Fregattenkapitän von Müller iſt Gegenſtand
ztgeſebten neugierigen aber auch liebenswürdigen Inter
eſſes der holländiſchen Bevölkerung Seiner z rück
haltung eingeſtellten Natur t die von ihm unfreiwillig
erregte Aufmerkſamkeit nicht ſehr behaglich und es koſtete
Jhrem Korreſpondenten daher beſondere Mühe ihn zu

trat geſtern vormittag

einigen kurzen Auslaſſungen zu en Zunächſt nach
ſeinen Emden Fahrten befragt ſagte v Müller es ſei für
ihn ſeinerzeit eine Se reude geweſen daß ſein Ge
ſchwaderchef Graf Spee ihm die Bitte um Entſendung
mit ſeinem Schiffe zum

Kreuzerkriege in dem Jndiſchen Ozean
bei einer Sitzung in einer ſtillen Bucht der Südſee entſprochenhabe Ueber die Unternehmungen der re e zu
berichten lehnte er ah mit der Begründung er ſei dabei
einen ausführlichen dienſtlichen Bericht GrFahrt anzufertigen Eins wolle er aber bei dieſer Gelegen

heit feſtſtellen Das Gefecht mit dem enzliſSodneh habe nicht ſo lange dedarert et

ehe r ſei die arti Ueber
e es auße urch Seitenpanzer Englade doch zu groß geweſen Außerdem ſich das
en der Landunggabteilung von insgeſammt 45 Mann mtt

w W

Hie Wirkungen des verſchärften U Voot Krieges

in r Egeracm an znſcre Soger 77 5 Millionen BruttoKegiſterTonnen beöeuten Kund 500000 Tonnen
in zehn Monaten verſenkt Vernichtetes feindliches Kriegsmaterial

Die ſind das r aller Dinge Dieſe alten
Worte des Pythagoras laſſen e auf den UBoot
Krieg und auf die Ergebniſſe anwenden die er in dem nun
abgelaufenen erſten Jahre erzielt hat ſeitdem alle Hem
mungen gefallen und dem Ueberſeeverkehr unſerer

nd entgegengetreten wird Mit dem verffentlichten Dezemher Ergebniſſe das 702 000 Br To be
trägt iſt der in den erſten 11 Monaten des uneingeſchränkten
UBoot Krieges vernichtete Schiffsraum auf rund 9 Mill
Br R To und der geſamte Handelsſchiffsraumverluſt ſeit
Kriegsbeginn auf über 13,9 Mill Br To angewachſen
Fügt man für den Monat Januar das Mittel der drei
letzten Monate des Jahres 1917 hinzu ſo kommt man zu
einem ungefähnen Jahresergebnis von 9,6 Mill Br To
die der Tätigkeit unſerer U BVoote zum Opfer gefallen ſind

Schwer nur kann ſich der Laie einen riff davon
machen was 9,6 Mill Br To bedeuten Etwas ver
ſtändlicher wird dieſe Zahl vielleicht wenn man ſie in Raum
meter umrechnet Man erhält dann da 2,833 Raummeter
einer Bruttoregiſtertonne garinregen einen Schiffsraum von
27,2 Millionen Raummeter Jnhall der im erſten Jahre
des ungehemmten UBoot Krieges verſenkt worden iſt Die
Ladefähigkeit eines Dampfers iſt durchſchnittlich anderthalb
mal ſo groß wie ſein Rauminhalt Bei Segelſchiffen ſtellt
ſich das Verhältnis noch günſtiger Mithin ſind die im erſten

ahre des ungehemmten UBootKrieges verſenkten 9,6 Mill
R To imſtande geweſen 14,4 Millionen Gewichtstonnen

Ladung 1 Tonne 1000 Kilogramm zu befördern Wollte
man dieſe Gütermenge über Land fortſchaffen ſo müßte man

960 000 Güterwagen zu je 15 Tonnen Tragfähigkeit haben
Ende 1914 hatten wir auf den r e Bahnen in
Deutſchland 696 488 offene und gedeckte Güterwagen die
zuſammen 10,3 Mill Gewichtstonnen Fracht zu 20 Zentner
aufnehmen konnten Sie hätten bei weitem nicht
hingereicht um die Ladung zu transportieren die
unſere UABoote in dem erſten Jahre ihres uneingeſchränkten
Krieges verſenkt haben 100 Güterwagen bedecken einen

enſtrang von 800 Meter Länge
die in ernem re von unſeren Booten vernichtete

Sertransportmöglichkeit auch als Güterwagen vorſtellen die
ein Eiſenbahnnetz von 7680 Kilometer Länge einnehmen
Man würde ungefähr die ſämtlichen Schienenſtränge des
u Bayern brauchen um ſie aufzuſtellen Noch
dentlicher wird der Pergleich wenn man ſich an Beiſpielen

r Macht welchen Weg die 960 000 Güterwagen bedectken
würden

A Auf der Strecke von Hamburg nach Memel müßten
beinahe 9 Rieſengüterzüge nebeneinander aufgeſtellt
werden um die verfenkte Transportmöglechkeit zu ver
anſchaulichen

2 Wollte man dieſe Güterwagen quer durch Deutſchland
und die beſetzten Gebiete zwiſchen Brüſſel und Warſchau
aufſtellen ſo würde man 6 Züge nebeneinander bekommen bo neben noch einen

7 h hMemel und Straßburg er eilte man 5 neben
ſtehende Güte v denen noch ein ſechſter

kleinerer treten würde der von Memel bis weit
ſüdlich Berlin reichen würde

Wüßten wir von jedem einzelnen verſenkten Schiff die
Größe und Art der Ladung ſo würde uns der ungeheure
Schaden den unſere U Boote in den letzten 12 Monaten
den Gegnern zugefügt Haben noch bedeutend klarer werden
Es wird aber die rwiegende Mehrheit aller Handels

r in vernichtet oder aus geſicherten
beitzügen hera ſſen Häufig verſinkt ein Dampfer

ſchon wenige Minuten nach dem Torpedotreffer und kein
Ueberlebender kann über die uns intereſſierenden Einzel
heiten Auskunft erteilen Wertvolle mit Kriegsmaterial
beladene Dampfer ſ gewöhnlich ſofort in die Luft
wenn der Torpedo ſein Ziel erreicht hat ſo daß man die
Entlaſtung die der UBootKrieg unſeren Lanbfronten

e zahlenmäßig gar nicht erfaſſen kann Jn vielen
ällen drückt ſtarke ung das UBoot ſofort nach dem
ngriff auf Tiefe oder das UBoot hängt ſich an den Geleit

an um weitere O zu erledigen ſo daß für Feſtſe ungen keine Zeit bleibt Dadurch wird nur ein winziger

Bruchteil der verſenkten Ladungen bekannt
Wenn wir jedoch die amtlichen Berichte des Admiral

ſtabs aus den letzten 12 Monaten durchleſen ſo bekommen
wir immerhin einen kleinen Begriff on welche un
geheuren Mengen und erte an Ladungen
den Bootenzum Opfer gefallen ſind Konnten
doch allein annähernd 500 000 Tonnen Kohlen 10 Mill

entner als vernichtet eldet werden Die wirklichedifte ein Meh

u r z betr e denen ſpielen unter den verſenkten nungen EiſenRoheiſen und echte eine große Rolle ferner Slachelbrett

Eiſenbarren hnſchienen uſw Daneben erſcheinen in

den en Kupfe Zinn

ithin könnte man

r von Warſchau

a

r gewöhnlich durch eine gewaltige Detonation
kundgibt Lokomotiven Fl Panzerautomobile Granaten Maſchinengewehre 6 Boot
Teile uſw Am 16 Juli wurde bekannt daß wie nachträg
lich feſtgeſtellt ein unter den Boot Erfolgen am 8 Juniaufgefi Dampfer laut Ladeliſte u a 67 verpackte
Flugzeuge und Flugzeugmotore an Bord hatte Jn der
weiten Oktoberwoche verſenkte ein deutſches Boot im
kanal einen aus Amerika kommenden Dampfer mit fol

gender Ladung
135 Feldgeſchütze

30 Haubitzen
232 000 Granaten

20 000 Gewehre
6 Panzerautomobile

140 Maſchinengewehre
11 Laſtkraftwagen

1500 000 Patronen
Weiter 4555 man u a auf folgende als verſenkt ge

meldete Schiffsladungen Teeröl Treiböl Schweröl Schmier
öl Brennöl Palmöl Maſchinenöl Naphtha Tran Pe
troleum Benzin Gaſolin Weizen Mais Reis Leinfamen
Getreide Mehl Erdnüſſe Palmkerne Erer Butter Wein
Zucker Fiſche Fleiſch Brot Salz Lebensmittel SalzheringeKäſe Zwiebeln Apfelſinen Kakao Büchſenfleiſch lebendes
Vieh Viehfutter Hafer Heu Flachs Hanf Baumwolle
Stoffe Wachs Kopra Phosphate Salpeter Schwefel 84 006
Tonnen bekannt Schwefelkies Häute Magneſium Gruben
holz geſägtes Holz Pech Kalk Tonerde Cheémikalien
Maſchinenteile Eismaſchinen Kühlanlagen uſw uſw Selbſt
die kühnſte Phantaſie dürfte ſich nur ſchwer eine zuſammen
faſſende Vorſtellung von all den verſenkten Schiffsgütern
und werten machen können Wieviel gemünztes Gold wie
viele Gold und Silberbarren mögen auf den Grund des
Meeres geſunken ſein wie viele Schecks Wechſel Zahlung
anweiſungen unerſetzliche Geſchäftspapiere und andere wich
tige Schriftſtücke

Das Meer iſt grauſam und gibt ſeine Opfer nicht mehr
heraus Doch jetzt iſt es unſer Bundesgenoſſe geworden
Die See die Englands inſularer Abgeſchloſſenheit bisherals Schutzſchild diente an dem der große Korſe ſeine Kräfto

vergeblich maß heute bietet fie uns die Möglichkeit die Seele
der Entente mit ihren eigenen Waffen zu ſchlagen und die
Kriegführung unſerer Feinde derart zu erſchweren daß mit

unbedingter Sicherheit der Zeitpunkt kommen muß wo der
feindliche Widerſtand zuſammenbrechen wird Wie wiſſe
daß der ſchnelle Zuſammenbruch Rumäniens mit auf Kontyo
der ABoote zu ſetzen iſt die im Nördlichen Eismeere viele
für Rumänien beſtimmte amerikaniſche und engliſche Mun
tion Geſchütze und anderes Kriegsmaterial entweder ver
ſenkten oder ſogar nach Deutſchland überführten Wir dürfen
auch neben den großen Heldentaten unſerer Armeen dem
UBoot Kriege einen Teil Verdienſt zumeſſen daß er durch
har Tätigkeit zu dem gen a ruche beigetragen

t und wir wiſſen aus den New York Times daß es inerſter Linie der ngel an Kohlen und Munition geweſen
die Kataſtrophe in der italieniſchen Tiefebene ver

u

Rechneriſch feſtlegen können wir
Schaden nicht den die U Boote den ſtmächten zugefügt
haben Aber das iſt ſicher daß im letzten Jahre die Ententedie allergrößten Anſtrengungen gemacht hat um den ent
ſcheidenden Schlag gegen die Mittelmächte zu führen und
das Wort Kitcheners einzulöſen daß der Sieg der Entente
im Jahre 1917 kommen werde Trotz der ungeheuerlichſten
Vorbereitungen auf feindlicher Seite und eines Material
aufwands wie in keinem Kriegsjahre zuvor hat ſich die
Wagſchale des Erfolgs im letzten Jahre dennoch auf unſere
Seite geſenkt weil das heldenhafte Heer in alter deutſcher
Treue und Zähigkeit ſtandhielt gegen alle Maſſenſtürme und

den regten Granatenhagel wochenlangen Trommelfeuers

war den geſamten

wie es die Geſchichte noch nicht geſehen hat Weil aber die
ſorgten daß der materiellen

unſerer Fei eine Grenze gezogen
wurde und weil in England Frankreich und Italien die

en an Rohſtoffen knapper wurden die zur Munitions
rſtellung gebraucht wurden Ohne UBootKrieg hätten

die Feinde über eine Ueberlegenheit an Material verfügt
für die wir kaum eine genaue Vorſtellung haben

Daneben ſtiegen die Ernährungsſchwierigkeiten in allen
Vielverbandsländern die wirtſchaftlichen Nöte nahmen zu
Ein und Ausfuhr ſtockten oder wurden ſtark vermindert

erner verſchlechterte e Valuta Arbeiterunruhen ent
tanden die J heit der Völker ſteigerte ſich an
dauernd Wir können wenn wir das zuſammen

ſt en mit den Erfolgen im erſten Jahre des ungehemmten
rege vollauf zufrieden ſein Wer wagt zu ſagen

wie ohne ihn unſere Lage heute wäre Große Erfolge
hat das erſte Jahr gebracht einen größeren wird ſo Gott
will das zweite bringen

Den endgültigen Steg

z Boote andererſeits dafü

Kriegsmaterial z B Munition und

ordentlich nachteilig bemerkbar gemacht Es ſei eine ſür ihn Wrack utezung für zumaber anderes bliebe nh es

ämtliche unbrauchb eldeten hie Bernwenhent et Kätgereefe eneeic ze

Ueber ſeine t
Behandlung als Gefangener durch die Engländer

v Müller in mancher Hinſicht zu kla ſei die Art feines p Kuuneker
von der Jnſel Malta wohin er zu über Colombo ge

war minde merkwü geweſen Geradezu
unerhört aber man ſich gegen den Kom
e t hatten auf dem ment e on welches

wWwen zrachte Der itän v Müller iſt über

der Ige unſererr z enen peinländer aus de und de e
fa u zu machen

T 7 4

e

i rig welche die Gefangenen beim Kantinenz ü t Einen tmhabe z Kenntnis S nden Ueberführung
und e nen weil es ſein brennender

geweſen ſei in ſein Vaterland zurü hren und
ihm von neuem mit der t dienen Die Ausſichten

ein Gel der Flucht eien ihm und ſeinen Kameraden
Seine cht war ge

weſen im die en Küſte zu ver Weſentli wurde der Flu durch die verſpätete
Fertigſtellung des 30 Meter langen Tunnels aus dem Lagerder anſtatt wie e Anfang Auguſt erſt
Müller war in h über die wwyuen von

glänzende militäriſche Stellung
der Zentralmächte

ritterlich t niemals an einem Siege Deutſchlands gezweifelt

würde für die e We ſei esHaupthoffnung für Vermeidung
einer Nieder der Alliierten auf innerpolitiſche
u eiten in Deutſchland und Oeſter

v
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